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PARC NATIONAL ALBERT NATIONAAL ALBERT PARK 

1. MISSION G. F. DE WITTE 1933 -19 3 5 1. ZEN DING G. F. DE WITTE 1933 - 1935 

Fascicule 68 Afleverlng 68 

PAUSSID,LE 

VON 

AUGUST REICHENSPEROER (Bonn) 

1. - Cerapterus denoiti WASMANN. 

Rutshuru, alto 1.285 m, i7.X-26.XII.i933. 

2. - Paussus crid31 GESTRO. 

May-ya-Moto, alto 950 m, 5-1O.XI.1934. 

3. - Paussus spinicoxis WESTWOOD. 

May-ya-Moto, alto 950 m, 5-iO.XI.i934; Vitshumbi. aIt. 925 m, i7-22.X.1933; 
Kamande (lac ~douard), aIt. 925 m, 4-1~.V.i935 (Miss. H. DAMAS); lac Kibuga 
(S. Rutshuru), 27.VII.1935 (Miss. H. DAMAS); [Uganda : Katwe (lac ~douard), 
alto 925 m, 12.V1.1934 (Miss. H. DAMAS)] el; riv. Rwindi (S. lac ~douard), alto 
1.000 m (L. LIPPENS). 

4. - Paussus wittei nov. sp. 
(Abb. 1-2.) 

Minor sat gracilis castaneobrunneus prothorace valde bipartito antenna­
rum clava subcylindrica basi dilatata extus et intus obtuse dentata apice 
inflato sulco parvo haud profundo instituto. 

Caput subopacum prothorace vix latius clypeo rotundato in media inciso 
vertice cum fronte quadrifoveolato in media elevatosubcarinato elevatione 
impressa utrinque carinata fronte ad clypeum obtuse cornuta. Antennre 

(') Wenn nicht besonders bemerkt, sind alle erwiihnten Exemplare durch die 
Mission G. F. DE WITIE erbeutet. -

Vorstehender Fangort, da nieht im Gebiet des « Parc: ;\fational Albert" gelegen, ist 
Îll Klammern gesetzt. 

Il 
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articulo primo subquadrato crasso clava subcylindrica parte media angustata 
parte apicali incrassata rotundata extus paullo sulcata suIea debiliter uniden­
tieulata. Prothorax subquadratus profunde bipartitus partibus in media 
longitudinaliter sul catis suleo transversali utrinque pilisaureis densis vestito 
parte anteriore subopaca breviore ac paullulum latiore lateribus obtuse 
angulatis parte posteriore magis nitida postice perpaulloangustata. Elytra 
latitudine duplo longiora sat nitida sparsim punctata punctis setulis brevibus 
albidis indutis instructis. Pygidium simplex in media pauIlo depressum 

AEE. 2. - Paussus wittei 11. sp. 

ABB. 1. - PaUSSllS wittei 11. sp. 

apice rotundato sulea tenui transversali instrueto. Pedes simplices sat 
breves punctati brevissime albidosetulosi tibilis posteriioribus solum paullo 
compressis.. 

Corp. long. vix 4 mm, corp. lat. 1,3 mm. 

Paussus wittei ist kastanienbraun, die vordere Hiilfte des Korpers und 
das Pygidium sind etwas dunkler; aIle Teile des iKorpers mit Ausnahme der 
matten Kopfgruben und der gliinzenden Liing:ôfurchen und Wolbung des 
hinteren Prothoraxteiles erscheinen teils dichter (Fühler) teils sparsamer 
punktiert, jeder Punkt mit einem kurzen anliegenden weisslichen Borstct\en 
ausgestattet. 

Am Kopf springen die Augen wenig vor, die SchHifen sind deutlich, der 
gerundete Clypeus ist etwas _eingeschnitten und eingedrückt. Auf dem 
breiten Scheitel erhebt sîch ein nach hintensanft, nach vorne steil abfallen­
der breiten Kamm über den eine Liingsfurche lüuft, die hinten vor dem 
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Halse in einem feinen Grübehen endet; jederseits des Kammes zwisehen ihm 
und den Augen bzw. den Sehliifen, liegt eine grosse Einsenkung mit gekiel­
tem vorne einwiirts gesenktem Aussenrand, wodureh die Grube etwa haken­
formig wird. Zwischen dem vorderen Steilabfall des Kammes und dem 
Clypeus-Einsehnitt liegt dureh einen kurzen niedrigeren !Kiel mit der Kamm­
basis verbunden ein etwas abgestumpftes Hornehen, in welehem aueh die 
gekielten Riinder der beiden Vordergrübehen zusammenlaufen (vgl. Abb. 1 
und 2). Die wangen und die Sehliifen zeigen seitlich die gleiehe Punktierung 
und kurze zerstreute Beborstung wie die übrigen Korperteile. An den' 
Fühlern ist das erste Glied ziemlich kurz, breit, kriiftig, etwa so lang wie 
aussen breit; die iKeule ist kurz-stabformig an der Basis verbreitert mit etwas 
stumpfem Aussenzahn und fast viereekigem Innenzahn; bis zur apikalen 
Ansehwellung ist der basale Teil etwas von oben und unten zusammen 
gepresst, sodass dieser Teil von hinten gesehen gleich breit erseheint; der 
oval-kugelige Endteil ist apikal fein gekielt und besitzt eine gliinzende 
schwache oberflüchliehe Furehe in der oben 4, unten 2-3 kleine rundliehe 
Hoekerchen sichtbar sind; von den unteren Hockerchen konnen eines oder 
zwei bei geeigneter Einstellung aIs kleine Ziihnehen hervortreten. 

Am Prothorax ist der vordere sehwaeh· gekielte naeh hinten steil 
abfallendeTeil halb so langals der hintere Teil; die dreieekig eingedrüekte 
Langsfurehe des Vorderteils setzt si ch tief und verbreitert auf den hinteren 
Teil bis fast zu dessen Ende fort; sehr starke Triehombüschel sind seitlich 
in der Querfurehe sowohl am vorderen, wie am hinteren Teil ausgebildet. 

Die Flügeldecken sind etwa doppelt so lang wie an den Schulteren breit, 
ihre seichte etwas verschwommene Punktierung mit der kurzen anliegenden 
weisslichen Beborstung ist ziemlich gleiehmassig zerstreut; an der seitlichen 
Rundung jeder Flügeldecke liegen zwei rundliche borsten- und punktlose 
Stellen welche ein narbenahnliches Aussehen haben; eine Narbe liegt etwa 
am Ende des ersten Drittels, eine zweite kurz hinter dem zweiten Drittel 
der Flügeldecke; ich komme auf diese Gebilde wei ter unten zurück. Das 
Pygidium ist einfach gerundet, wenig eingedrückt, hinten mit einer feinen 
Querrinne versehen. Die Beine zeigen keine besondere Ausbildung; sie sind 
kurz und kriiftig gebaut nur die Hintertibien sind wenig verbreitert und 
etwas zusammen gepresst. . 

Zwei übereinstimmende Stücke, cf cf dieser in mehrfacher Hinsicht 
bemerkenswerten Art lagen mir vor mit der Bezeichnung : Congo belge : 
Kivu, Rutshuru, alto 1.285 m, 3.VII.1935 und 6.VII.1935 (G. F. DE WITTE). 

Ich widme die interessante Art dem erfolgreichen Forscher. 
P. wittei gehort der Fühlerbildung nach in die bekannte gut umrissene 

Gruppe mit stabfôrmigen Fühlern; er nimmt aber in dieser Gruppe sowohl 
hinsichtlich seiner Kopfbildung, wie insbe50ndere wegen seiner iKleinheit 
und Zierlichkeit eine Sonderstellup.g ein; er ist der Zwerg seiner Gruppe, 
überhaupt einer der kleinsten Paussus, und doch unter allen afrikanischen 
Arlen mil mehr oder weniger stabformigen Fühlern die hochst stehende in 
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Bezug auf die Symphilie durch den tiefgeteilten und stark Hings und quel" 
gefurchten Prothorax mit den sehr kraftig entwickelten Trichombüscheln, 
die bei den meisten seiner afrikanischen Gruppengenossen weniger ent­
wickelt sind. Auch die Kopfbildung ist besonders entwickelt. Seltsamel"weise 
zeigt diesel' afrikanische Paussus in der Fühler- und Prothoraxbildung die 
grosste Ahnlichkeit - so weit man von einer solchen sprechenkan - mit 
P. jousselini GUÉRIN aus Birma (P. sinicus WESTWOOD aus Hongkong), 
P. coronatus REICHENSPERGER aus Java und P. pasteuri WASMANN aus West­
Java; aberauch diese sind alle fast doppelt so gross aIs P. wittei und gleich 
den übrigen Afrikanern der Gruppe von verhiiltnismiissig groben Bau. 

Die neue Art liefert wieder einmal den Beweis wie schwer es bei den 
so vielgestaltigen Paussiden ist eine klare Entwicklungslinie und natürliche 
Verwandschaft festzustellen. Um so weniger scheint mir angebracht nach 
willkürlich gewiihlten Einselkenntzeichen, insbesondere wenn sie aIs sym­
phile, synoeke oder parasitiire « Anpassungen » bereits entwickelt oder gal" 
noch hypothetisch in der Entwicklung oder auch im Rüc.kbildung begriffen 
sind, angebliche echte Gattungen oder Untergattungen aIs Produkte natür­
licher Entwicklungsreihen aufzustellen. lch halte es nach wie VOl" mit WEST­
WOOD, RAFFRAY und WASMANN für praktischer und richtiger die nach 
bestimmten gut fassbaren iiusseren Kennzeichen geordneten Formen 
einstweilen in ihren labilen « Gruppen » zu belassen, oh ne die Nomenklatur 
mit neuen endlosen Wortpriigungen für Gattungen und Untergattungen zu 
belasten, die weder etwas für eine sichere natürliche Verwandschaft besa­
gen, noch praktischen Wert besitzen. Man hat nach KOLBES letzten Arbeiten 
- so gut el" sonst aIs reiner Systematiker wohl gewesen ist - den Eindruck 
dass el' sich vollig in ein Paussidenlabyrinth verirrt hat und Entwicklungs­
folgen und -reihen konstruiert hat, die nicht haltbar sind, worauf WASMANN 
und ich bereits mehrfach hinwiesen. So wiire es ein Leichtes hier auf Grund 
der neuen Art wieder eine neue lTntergattung innel'halb von KOLBE'S Unter­
gattung Curtisipaussus zu schaffen in welcher eine chinesische, eine java­
nische, eine sumatranische und unsel'e afrikanische Art zusammengestellt 
würden, und derartige Subgenerisierung liesse sich beliebig fortsetzen. Sehr 
viel praktischer und übersichtlicher erscheint es mir, zudem ein besserer 
Weg zur Erkenritnis der eventuellen natürlichen Entwicklung der ebenso • 
umfangreichen wie mannigfaltigen Gattung Paussus, den von WESTWOOD 
1841 begonnen Weg fortzusetzen und vorwiegend nach der Bildung von 
Prothorax, Fühlern, Kopf und Mundteilen « Gruppen )) suzammenzustellen 
und innerhalb diesel" nach geographischen Gesichtspunkten die asiatischen, 
die afrikanischen und die madagassischen Arten jeweils anzuführen. Die 
letzteren sind von den afrikanischen zu trennen weil sie aIs eigenes Faunen­
element betrachtet werden müssen, wie aus meiner Abhandlung über die 
Paussiden Afrikas 1949 hervor geht. Eine solche Tabelle hoffe ich in 
absehbarer Zeit, nach Fertigstellung eines; 'Katalogs der asiatischen Arten 
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vollenden zu kônnen. Ich gebe am Schluss diesel' Abhandlung ein Ver­
zeichnis der Angehôrigen der Gruppe mit slabfôrmigen Fühlern, die rein 
morphologisch zusammen gehôren. 

Die Tendenz zur Bildung einer stabfôrmigen Fühlerform zeigt sich auch 
noch bei einer ganz anderen Entwicklungsgruppe mit geschlossenem Pro­
thorax und mit nul' warzenartig angedeutetem Stirnhorn. In diesel' Gruppe, 
welcher 'aus Indien P. hardwicki WESTWOOD, aus Afrika insbesondere 
P. woerdeni RITSEMA und P. oculatus W ASMANN zugehôren, bildet bisher 
P. bayonii GESTRO den Gipfelpunkt. Auf Madagaskar nimmt der hôchst 
eigenartige P. alluaudi REICHENSPERGER einen vôllig gesonderten Platz ein. 
Hieraus kann wiederum geschlossen werden, dass die Entwicklungsten­
denzen innerhalb der Gattung Paussus sehr wahrscheinlich in mehreren 
scharf getrennten Reihen parallel verlaufen sind. Nul' auf diese Weise 
konnen wir uns auch die enorme Mannigfaltigkeit in der Ausbildung der 
Arten erkliiren. 

ln der vorher genannten Arbeit von 1938 pragt KOLBE für diese Arten­
gruppe der Paussus mit Stiel- oder stabformiger Fühlerkeule die ganz neue 
Bezeichnung ({ Une ch teP a u s si)) und steIIt diese allen übrigen 
({ E ch t e n Pau s si)) gegenüber. Er bezeichnet diese sog. ({ Unechten )) 
Paussi aIs « gewissen Formentypen der echten Paussi vorgebildet, aIs pri­
mordiale Vorstufe ({ der hoher entwickelten Gattung. Es ist mir durchaus 
riitselhaft warum KOLBE nun grade diese Gruppe aIs unechte Paussi 
betrachtet; ich halte diese Bezeichnung für direkt falsch und giinzlich 
irreführend, denn die ihr zugehorigen Arten sind ausnahmslos echte Paussi 
mit allen karakteristischen lKennzeichen von den Mundteilen und den Brust­
und Hüftbildungen angefangen bis zu Fühler, Kopf und Prothorax, wie ein 
Blick auf unsere Abbildung klar zeigt. Bei einigen Arten der Gruppe sind 
natürlich Einzelteile wie das in allen Artkategorien stets der FaU ist, etwas 
einfacher, die Fühler dünner stabformig, nicht oder etwas gebogen, und fast 
oder ganz ohne Furche (P. spinolae, P. telescopifer), oder der Kopf ist 
weniger bis fast gal' nicht gekielt (P. sauteri WASMANN, P. recticornis 
RAFFRAY) oder der Prothorax ist stufenweise weniger gespalten bis einfach 
eingeschnitten (P. coronatus, P. Shuckardi). Trotzdem sind und bleiben aUe 
diese Formen e c h t e Paussi deren Fühlerkeule besonders bei unserer Art 
und bei P. coronatus deutlich die zusammengeschmolzene Furche und eine 
Reduktion und Verschmelzung der früheren Fühlerglieder durch Hocker­
chen und Zahnchenreste anzuzeigen scheint. 

Für vollig verfehlt halte ich KOLBE'S Ansicht es handle sich hier um 
« pl' i mol' dia 1e For men )), aus denen die echten Paussi aIs ({ Der i ­
vat e For men )) hervorgegangen seien. 

Wenn überhaupt ein enger stufenweiser phylogenetischer Zusammen­
hang innerhalb der trotz aller Artverschiedenheiten klar umrissenen Gattung 
Paussus angenommen werden saIl, so kann nur die Hypothese aIs moglich 
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betrachtet werden, die WASMANN zuletzt i929 ausführlieh zu begründen 
suehte und die ieh aIs W ASMANN'S « E 0 - Kat a pau s sus - The 0 rie » 

bezeichnen mbehte. 

Fühlerbildungen, wie wir sie in der hier behandelten Gruppe oder in 
dergenigen mit linsen- bis bohnenfôrmiger furchenloser Fühlerkeule sehen, 
kônnen wir wohl hypothetisch von weitoffenen kahnfOrmigen oder messer­
formigen und stark quer gefurehten Fühlern (Eo-Pausus u.a.) ableiten wenn 
wir mwh die inneren und ausseren Vorgange und Einflüsse (Symphilie, 
Symbiose, Parasitismus u.a.m.) seien sie direkt oder indirekt. wirksam 
bisher in keinem Falle wirklieh naehzuweisen vermbgen. Dagegen erscheint 
die Annahme des umgekehrten Weges, der KOLBE offenbar vorsehwebte, 
günzlieh ausgesehlossen, namlieh, dass eine stab- oder bohnenfbrmige fur­
chenlose Koule, die doch naeh heute geltender Annahme aus einer mehr­
gliedrigen Keule entstanden sein müsste, sich nunmehr unter « s y m phi­
1 e t i s che n)) Einflüssen anschickt wieder erneut Furehen zu bilden, 
Verwaehsungsstellen zu markieren und sich dann etwa kahnfbrmig zu 
entfalten. 

Eine derartige Annahme konsequent durchgedaeht, müsste zu dem 
unmbglichen Ergebnis führen, dass die bisher übereinstimmend aIs am 
starksten degenerierte und aIs von Paussus abgeleitet angesehene Gattung 
HylotoTus aIs « primordial » im Sinne KOLBE'S angesehen werden müsste. 
Sie sollte dann nicht das aIs in Bezug auf Korperbau und Symphilie dege­
nerierte Endû einer Entwieklungsreihe sondern einen Anfang darstellen. 
Dass eine solehe Annahme ausgesehlossen erseheint liegt auf der Hand. 

Für WASMANN'S Eopaussus-Katapaussus-Theorie scheint mir auch die von 
allen Sammlern und Forsehern bisher stets gemachte Erfahrung zu 
sprechen, dass die in Bezug auf symphile Kenntzeichen und Bildungen 
bestausgestattete Gruppe mit tiefausgehbhlter breit kahnfbrmiger vielge­
fv.rehter Fühlerkeule, fast ganzlieh durchgeteilten Prothorax und, man 
kbnnte sagen, beinahe überladener Ausstattung mit Triehomen und Exuda­
torien zwar reeht artenreieh, aber ganz erstaunlieh individuenarm und in 
der Verbreitung beschrankt ist. Stande in Afrika die symphile Paussusent­
faltung auf oder vor ihrem Hbhepunkt, wie es mir beispielsweise in Südame­

·rika bei den Eeitophilen Histeriden der Fall zu sein scheint, so müssten wir 
eher das Gegenteil erwarten. Diese so gliinzend ausgestatteten Arten wie 
P. murrayi, WESTWOOD, penicillatus und rugosus RAFFRAY, miCTocephalus 
LINNÉ und vieIl' andere sollten dank ihrer ausgezeichneten Eignung zur 
Symphilie dann überaus haufig und bei Pheidole sehr weit verbreitet sein; 
im Gegenteil sind aber diese afrikanischen h6ehsten Aristokraten der Sym­
philie fast immer nurals Einzelexemplare an ganz besehrankten Stellen 
aufgefunden worden und sie sind in den Sammlerausbeuten und den 
musealen Bestanden, so weit ich sie kenne, im Vergleieh zu den weniger 
hoch spezialisierten Arten, die neuere Abstiegstufen darstellen, ausserst 

" 
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seIten. Diese extreme Formenstufe macht i'eilweise den Eindruck einer 
übertriehenen Entwicklungsphase der Gattung Pallsslls, einer Hypertelie. 

Auf bisher unsicherer Grundlage dürfte auch der in der gleichen Arbeit 
KOLBE'saufgestellte Begriff der « unisubgenerischen Verbreitung » der 
Gattung Pausslls stehen. KOLBE wollte mit diesel' Bezeichnung feststellen, 
dass « aIle in den Nestern von Pheidole rnegacephala und deren Rassen 
lebenden Paussusarten zu verschiedenen voneinander getrennten Formen­
typen (Untergattungen KOLBE'S) von Pallsslls gehèiren ». Zunüchst erscheint 
diese Begriffssetzung etwas unklar und sie ist zum wenigsten sehr verfrüht, 
denn der Beweis mit nul' 18 von mehreren Hunderten bekannten Paussus­
arten durchgeführt, ist recht dürftig, zumal, wenn man bedenkt wie 
kiimmerlich und vereinzelt ja teilweise unsicher jene Funde sind, bei denen 
wirklich die g e set z m ü sig e Zusammengehèirigkeit einer bestimmten 
Paussusart mit einer bestimmten Pheido/c-Art oder gar-Rasse festgestellt 
werden konnte. Wei taus clie Mehrzahl der Pausslls ist nul' aus Licht- oder 
Kaetscherfüngen bekannt geworden oder es wurde auf die zugehèirigen 
Ameisen nicht einmal nach Gattungen geschweige denn nach Art geachtet. 
Begnügte sich doch sogar der ausgezeichnete Altmeister RAFFRAY fast immer 
mit der Angabe « avec des fourmis» oder « myrmecophil ». Sichere Anga­
ben stammen fast ausschliesslich aus Kapland, Natal, Transvaal oder aus 
Abessinien (KRISTENSEN) und sie kèinnten zu allgemein bedeutsamen Fol­
gerungen nul' verwendet werden, wenn sie sich nicht nul' auf einen einma­
ligen Nestfund beziehen, was bisher meis! der FaU ist. Auf die Folgerungen, 
die KOLBE in den Abschnitten auf Seite 23 zieht gehe ich nicht nüher ein, 
sie dürften sich grossenteils von selbst eriedigen. Schliesslich ist ja auch das, 
was KOLBE hier aIs « unisubgenerisches Verhalten » bezeichnete und aIs 
« wissenschaftliche neue Erkenntnis » ansah eine Erscheinung, die von den 
symphiien Staphyliniden aller Kontinente, sowohl der Ameisen- die der 
Termitengüste, ebenso von den amerikanischen myrmecophilen Histeriden 
und von viel en anderen sog. echten Güsten seit Iangem bekannt ist und die 
entweder generisch oder subgenerisch, artlich oder unterartlich sein kann. 
Jede Art einer Wirtsgattung in einem grèisseren oder kleineren Faunengebiet 
verfügt reguliir nur über eine ganz bestimmte ihr allein gesetzmüssig 
zugeordnete Art oder Unterart oder Rasse einer Gastgattung. (Forrnica­
Dinarda, Forrnica-.4terneles, in Südamerika Eciton-Ecitornorpha-Cephalo­
plectlls, ek.). 

über diese Punkte, wie über so viele andere aus der sicherlich sehr 
interessanten und aufschlussreichen Oekologie der Paussus ~üsst sich erst 
urteilen, wenn die früheren Versuche und Beobachtungen von PÉRI:\:GUEY 
und ESCHERICH im grèisseren Rahmen erneut durchgeführt werden, sowohl 
in der Natur, wie in künstlichen Nestern; dazu würe jetzt bei fortgeschritte­
nen Forschungsmethoden und in neuzeitlichen Instituten günstige Gele­
genheit, zumal in Südafrika sowie in Ostafrikabei dem aktuellen Erdnuss­
Unternehmen! 
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Zum Schlusse komme ich kurz auf jene oben S. 5 erwiihnten von WEST­
WOOD zuerst dargestellten eigenartigen Bildungen auf den Flügeldecken 
einiger Arten unserer Paussus zurück. Sie scheinen bisher ganz auf die hier 
behandelte Gruppe beschriinkt zu sein, sind aber schon aus dem Grunde 
riitselhafte Bildungen, weil sie nur bei wenigen Arten auftreten und bei 
diesen in etwas verschiedener Position und Ausbildung. Sie haben entweder 
ein pockennarbiges Aussehen, k6nnen aber auch nur eine kleine glatte 
Vorw6lbung oder ein glattes Grübchen bilden. Bei der einzigen Art P. curtisi 
WESTWOOD von der mir eine getrocknete Flügeldecke zur Verfügung stand, 
liess sich im mikroskopischen Bild nur feststellen, dass an einer rundlichen 
Stelle die sonst vorhandene Punktierung fehlte, dass ,aber um den Mittel­
punkt dieser Stelle 4-5 eigenartige sternféirmige Bildungen auftreten, auf 
deren Ausdeutung ich vorliiufig lei der verzichten muss, bis frisches fixiertes 
Material zur Verfügung steht; vielleicht handelt es sich um ein spezifisches 
Sinnesorgan. Festgestellt wurden diese Gebilde bisher. bei : P. jousselini 
GUÉRIN aus Birma, P. curtisi WESTWOOD aus Natal, P. spinolœ GESTRO aus 
Abbessinien, P. wittei REICHENSPERGER aus Belgisch-Congo. Bei P. corona tus 
REICHENSPERGER aus Java ist endlich nur ein entsprechendes Grübchen zu 
Anfang des hinteren Drittels der Flügeldecken vorhanden. Auffiillig ist die 
Verteilung auf so weitgetrennte Arten, die zudem im übrigen auf verschie­
dener Entwicklungsstufe stehen. 

AIs Abschluss gebe ich eine übersicht über die mir bekannten Arten 
diesel' interessanten Paussusgruppe, geordnet nach der vermutlichen H6he 
symphiler Ausbildung. 

P. jacobsoni WASMANN 1928, Ent MitL, 17, S. 240, fig. 2,3; Sumatra. 
P. 	coronatus REICHENSPERGER 1935, EnL Bliitter, 31, S. 3, fig. 6; Java. 
P. 	wittei REICHENSPERGER 1949; Belg. Congo. 
P. jousselini 	GUÉRIN (sinicusWEsTWOOD) 1838, Rev. Zool., p. 21; Birma, 

Bhamo. 
P. pasteuri WASMANN EFPC, Not. Leyden Mus., 18, S. 63, T. 1, fig. 1; Java. 
P. sauteri WASMANN 1912, Ent Mitt. SuppL, 1, S. s, T. 1, fig. 6; Formosa. 
P. curtisi WESTWOOD 1864, Proc. Ent. Soc. London, p. 190; Natal. 
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